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bestimmte Bereiche der industriellen Arbeitswelt, wird Ferner spricht Dessauer die Bıtte AauUS, die Studentenseel-
INa  3 ohl auch den Stitten der wissenschaftlichen For- o als den gegebenen Ort tür die kirchliche Beheima-
schung un Lehre iıne besondere milieugerechte Seelsorge tung der Studenten betrachten und sS1e in aktıven Dien-
zuteil werden lassen müussen, WEn 114  } einer en Ent- SECM der Heıimatpfarrei nur lange Zu halten, als sıch das
fremdung zuvorkommen 11l Das 1St leichter, als tür ıhre persönliche Entwicklung nützlich erweıst. Im all-

außer der Studentenseelsorge noch manche andere An- gemeınen üurfte-diese 1im Rahmen der Studentengemeinde
satze dafür schon 21Dt un als die Universitäten UugCN- besser gewährleistet se1ın un: auf lange Sıcht auch w1e-
blicklich 1ne recht zroße Aufgeschlossenheit für dieses der der Kırche und den Pfarreien ZUZULC kommen. Gege-
Anliıegen zeıgen. benenfalls sollte auch die Ehevorbereitung dem Studenten-

pfarrer überlassen oder überwıesen werden.
Alsdann bittet der Studentenpfarrer Verständnis fürBıtten die ordentliche Pfarrseelsorge die bisweilen recht argerliche vornehme Distanzıerung

Im Nachtrag seinem Bericht hat Pfarrer Dessauer Al VO Studenten gegenüber dem Gottesdienst un der Pre-
die Synodalen des Bistums Limburg einıge Bıtten digt 1n ihren Heimatpfarreien. Sie colle nıcht als ewußte
Unterstützung gerichtet, die auch außerhalb dieses Kreises Geringschätzung, sondern mehr als Ausdruck einer ZEe1ISt1-
eachtet werden verdienen. Dazu gehört an erster SCH Entwicklungskrise betrachtet werden, die 1n der relı-
Stelle die Bıtte, dafß die Seelsorger sıch intensiver dafür z1Ösen Indiıfterenz der deutschen Hochschulen hre Wurzel
einsetzen mOgen, da{flß yeeıgnete jJunge Katholiken beider- hat Die örtlıchen Seelsorger werden gebeten, durch der-
le1 Geschlechtes sıch für das akademische Studium CNT- artıge jugendliche Unausgeglichenheiten sıch nıcht davon
scheiden und SM stärkerem aße den dem Volkganzen abhalten zZzu lassen, NT den Studenten ihrer Gemeinde 1in
geschuldeten christlichen Dienst 1mM akademischen Beruft den Ferien, das möglıch ISt, Kontakt zZzu pflegen. „Eıine
höher schätzen, als dies bisher 1n Erscheinung trat“. Das Phase relıg1öser Unsicherheit, Ja ga eine zeitweilige AD
gibt besonders für das Studium der naturwissenschaftlich- stinenz VO Gottesdienstbesuch und Sakramentenempfang
technischen Disziplinen und tür die Wirtschafts- und S0O- sollte 1 Zweiftelsfall eher 1n Kauf CHNOMMCNH und
zi1alwissenschaften (vgl dazu auch den Bericht 1ın der respektiert werden. Manche Studenten kommen heute
Herder-Korrespondenz ds Jhe:, 3LT Früher gechörte auf einem mweg Z einer persönlıchen Glaubensüber-
die Förderung Junger Talente ZUuU den Aufgaben, 1n die Wenn S16 in dieser Phase des Wohlwollens ıhres
vıiele Pfarrer zumal auf dem Lande ıhre Ehre Heimatpftarrers gew1ß sind, wiırd die Krise sıch Un
Wenn S1Ee dabei auch zunächst an den Priesternachwuchs leichter 1 Lauftfe der eıit als gesunde Wachstumskrise
dachten, fiel doch auch tür die anderen akademischen Be- herausstellen. In einer solchen Krisenzeit sollte der Seel-
rutfe dabe; manche gute Frucht ab Es ware ın Irrtum, SOTSCI sich, ırgend möglıch, auch 1ın Gedanken VOL

glauben, daß sıch diese Förderung be1 dem heutigen einer Verdächtigung der charakterlichen oder mensch-
Andrang den Hochschulen erübrige. Die Katholiken lıchen Integrität hüten. Auch be] auftretenden moralischen
sind daran nıcht yleichmäßig beteiligt. Diese Förderungs- Krisen 1St Behutsamkeit angezeigt. unge Menschen MmMUus-
tätigkeit sollte dadurch erganzt werden, da{fß die örtlichen SC  ; nıcht celten ıhren geistigen un siıttlıchen Selbstand
Seelsorger un Religionslehrer der Studentenseelsorge mühevoll un mit zeitweıligen Verlusten bezahlen.“
behilflich sind, die ersten Kontakte den CUuC1M Studen- Man wolle auch bedenken, dafß die heutige Jugend für
ten aufzunehmen. Das annn für die harmonische religiöse hre innere Reifung längere eIit raucht als rühere (e-
Weiterentwicklung der Jungen Menschen VO entscheiden- neratıonen. Ihr Verhalten eshalb mehr VO innerer
der Bedeutung se1n. Unsıicherheit als VO  - bösem Wıillen.

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
Die ausländischen Arbeitskräfte sah, auf die Reserven auf dem ausländischen Arbeits-

markt zurückzugreifen. Die folgenden Zahlen aus denin Deutschland Jahresstatistiken der Bundesanstalt für Arbeitsvermitt-
Im Vergleich anderen europäischen Staaten ISt die Er- lung und Arbeitslosenversicherung 1n Nürnberg geben eın
scheinung der ausländischen Arbeitskräfte tür die Bundes- einprägsames Bild VO  I dem raschen Anstıeg der AaUS-

ländischen Arbeitskräfte innerhalb der deutschen Wırt-republik eın Novum. Von Bedeutung wurde das Problem
schafttür Deutschland Eerst mMit dem Beginn der Einwanderung

einer größeren Zahl italienischer Arbeiter aAb 1955 Wohl Am 51 jeden Jahres befanden sıch tolgende AUS-
ändische Arbeiter 1n Deutschland:hatte C bereits 1n den Jahren VOTL dem ersten Weltkrieg

eıne eachtliche Zahl iıtalienischer Einwanderer gegeben.
Eın Teil davon hat sich endgültig 1n Deutschland nıeder- 1955 1956 é5 355 1957 104 603

1958 123442 1959 163211 1960 276188gelassen und sich vollkommen 1n das eutsche Leben e1In-
gegliedert, wenngleich viele von iıhnen an den Traditionen
der alten Heimat auch ın der zweıten und dritten (‚ene- Nach der letzten Statistik VOIIN 21 60 Waren CS be-

reıts 352 128 Dieser rasche Anstıeg macht verständlich,ratıon noch festhalten. ber dıe damalige Entwicklung
wurde durch politische Ereijgnisse unterbrochen und SeEetzZitEe da{(ß manche Maßnahme, die VO  3 deutscher Seite ZU-

erst wieder e1in, als die deutsche Wirtschaft in den VOI- Zunsten der Ausländer getrofien wurde, noch nıcht den
gewünschten Erfolg ze1gt. Da das Problem als SanzCS LICUgangenenNn Jahren infolge der Hochkonjunktur den Mangel

Arbeitskräften spuren begann und sich CZWUNZCNH 1St. un rasch 1ın Angrift werden mußte, konnte
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iNnan noch nıcht ine Ulnstellung auf die HGUG Sıtuation Deutschland Süditaliener sınd, 1St für das Verständnis des
warten, w1e s1e VO der Sache gefordert ware. Der Problems VO nıcht geringer Bedeutung, VOL allem Wenn

Deutsche hat zudem wen1g Sınn un Begabung für INa  - das sehr spürbare soz1ale un kulturelle Geftälle
7zwischen ord- un Süditalien denkt Ahnliches iltImproviısatıon, mehr aber für jede Art VO

Organısatıon. Er macht gründlıch, braucht aber mehr übriıgens, auch bei anderer geographischer Verte1-
eit dafür. Da in diesem Fall MIt Menschen eun lung, für die Arbeiter AaUuS Spanıen un Griechenland.
hat, deren eigentliches Element die Improviısatıon 1St un Ebenso wichtig ware die Kenntnıis des soz1alen Miılieus,
die sich in den deutschen Organısationstypus NUur cschr dem dıe ausländischen Arbeiter CNISTAMMCN, ob sıch
schwer einfügen lassen, hat allgemeiner Hılts- in erster Linıe Landbevölkerung oder
bereitschaft besonders schwer, die richtigen Lösungen Arbeitslose Aaus den Großstädten handelt. Sıcher STamMmmMt

finden eın yroßer Prozentsatz VO Land ber selbst beiläufige
Es tehlt den deutschen Stellen un Organisationen noch Schätzungen waren 1er csehr gEWART
die Erfahrung un das Gespür für die rechte Art,; die Sehr bedauern 1St überdies der Mangel statistischen
diese sıcher sehr komplizierte aterıe ertordert. Ander- Angaben über das Verhältnis 7zwıschen Sa1son- un:
selts MU: ia  S ın einer sachgerechten Lösung dieser rage Dauerarbeitern. Indirekte Schätzungen nach Zuge-
eınen Prütstein sehen für die Fähigkeıit der europäischen hörigkeit den einzelnen Wiırtschaftszweıgen tühren
Völker, nıcht 1LLUI eiınem 11  I1 wirtschaftlichen Neben- keinem sicheren Ergebnis, da B die Bauarbeiter
einander, sondern auch eiınem gesellschaftlichen un War immer noch den Saisonarbeitern gerechnet WeOI -

menschlichen ueinander finden Daß hier den Katho- den, praktisch aber die meısten VO  a ihnen nıcht mehr
lıken uıne besondere Aufgabe zufällt, rauchte ohl nıcht dazugehören. Ahnlich verhält sıch auch in anderen
Eerst eigens hervorgehoben werden, wenn nıcht immer Wiırtschaftszweigen. Da der Anteıl der Ausländer ın der
wieder festgestellt werden müßte, W1e wen1g manche Landwirtschaft, W1e die Statistik (vgl 420) zeigt, bıs
Priester un Laıen, auch solche, die unmittelbar angeht, autf eıne unbedeutende Zahl zurückgegangen ISt, ISt: damıt
das eigentliche Problem kennen un miıt elch SCH auch 1im selben Ausmaß der Anteıl der Saisonarbeiter g-
Vorstellungen, die INan siıch auf Urlaubsreisen 1n Italien sunken. Überdies ISt be1 den Neueinwanderern AaUS Spa-
oder Spanıen angeeıgnet hat, sıch auch manche VO  - den 1en und Griechenland eın Saisonarbeiterverhältnis aum
Verantwortlichen die Lösung des Problems heran- tragbar. Deshalb 15t mıiıt eiınem weıteren Rückgang des
machen. Man darf nıcht übersehen, dafß hier der Kirche Anteıls der Saisonarbeıiter rechnen.
iıne besondere Chance geboten ISt,; das Werden Europas ber die für die praktische Fürsorgetätigkeit besonders
mitzugestalten un: die christliche Substanz 1n die LICU siıch wichtige Frage, Ww1e€e viele VO  e’ den Einwanderern über die
bildenden soz1alen un wirtschaftlichen Formen zjeßen. Kommıissıonen 1n Verona, Neapel, Madrıd un Athen
Die gygebotene Chance annn hier leichter SENUTZT kommen un W 1€e viele autf eigene Faust un VO  e ben-
werden, als sıch be] den Finwanderern ZU: oyröfßsten teuerlust getrieben nach Deutschland kommen, schweıgt
'Teıl katholisch getaufte Christen handelt. ber selbst sıch die Statistik ebenso ZAUS. Will INa  - aber das be]l des
dort, sıch w1e bei den Griechen Glieder einer arbeitsrechtlich unerlaubten Grenzübertrittes bekämpfen,
anderen Kirche handelt, annn die Erlernung des rechten müßten darüber auch Angaben vorliegen. Im
Umgangs MIt eiıner remden geistigen un relig1ösen Jahre 1959 sollen VO  a den Italienern 004 über die
Mentalıtät dem besseren gegenseıtigen Verständnıis 1n Ommıssıonen un: O00ÖO auf eigene Faust gekommen
hohem Ma{fße dienen. se1n. Aus praktischen Erfahrungen in der Betreuungs-

arbeit äßt sıch schließen, dafß sıch inzwiıischen das Ver-
Statistische Gliederung hältnıs 1mM posıtıven Sınne geändert hat ber die Zahl

derer, die LLUL miıt dem Touristenpafs nach Deutschland
Wır versuchen jer zunächst and der verfügbaren kommen, ISt iımmer noch beträchtlich. Sıe dürfte be] den
Statistiken einıge wichtige Daten für das Verständnis des Spanıern prozentuell noch höher liegen als bei den Ita-
Gesamtproblems erarbeiten. Doch siınd diesem Be- jenern. Da diejenıgen, die miıt Touristenpafß nach Deutsch-
mühen ENSC Grenzen DSESECLTZT. Die VO  w der Bundesanstalt and kommen, mehr als alle anderen der öffentlichen un
1n Nürnberg jahrlıch herausgegebenen Statistiken EeNT- prıvaten Fürsorge ZUrrF ZIo: tallen, dürften alle 1n Frage
halten NUr Angaben über Anzahl, Volkszugehörigkeit, kommenden Stellen un Verbände einer strafteren
Länder- un Berufszugehörigkeit der Ausländer. Sıe SC- Handhabung der Einreisebestimmungen interessiert se1n.

Bisher hat 1ın dieser Hınsıcht eiıner wirksamen Zusam-ben 1aber keinen Aufschluß über soziologisch 1e] wich-
tigere Daten, Ww1e Alter, Famıilienstand USW. uch über menarbeit zwischen den Arbeitsämtern, Konsulaten un
die sıch wichtige rage nach der Herkunft der e1n- Betreuungsorganisationen gefehlt. WAar kommt der Aus-
zelnen innerhalb ıhrer eigenen Länder enthalten die länder auf mehr oder wenıger legitime Weıse leicht
Statistiken keinerlei Angaben. Es ware aber wıchtig, einem Arbeitsplatz, doch sollte dies nıcht auch noch
wiıssen, Ww1e viele VO  3 den Italıenern AUS Nord-, unterstutzt werden. iıne energische Zusammenarbeit
Miıttel-, Süd- oder Inselitalien STammMmen Auch be1 den 7zwıschen Ausländerpolizeı, Arbeitsämtern un: Fürsorge-
Spanıern un Griechen spielt ıhre regionale Herkunft stellen nach einheitlichen Rıchtlinien ware urchaus Dc-
1i1ne wesentliche Rolle. Nach inoffiziellen Schätzungen eıgnet, dem bel SLEeUeErN.
SsStammMmen etw2 bıs 40 Prozent der Italiener AUS Süd-
italien oder Aaus wirtschaftlich zurückgebliebenen Gebieten Herkunfl und VerteilungMittelitaliens. Der Grund dafür 1St ın der größeren Ar-

Wıe A4US der folgenden Statistik ersichtlich 1St, nehmen diebeitslosigkeit in Mittel- un Südıtalıen, aber auch 1n der
Tatsache suchen, da{ß die norditalienschen Arbeıter Italiener miıt großem Abstand den ersten Platz n. Sie
traditionsgemäls mehr in die Schweiz un nach Frankreich stellen allein 36,9 Prozent aller ausländischen Arbeitskräfte.
zieht. Die Tatsache aber, daß die meısten der Italıener ın Das WAar se1it Begınn der Einwanderung ımmer S un s1e
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werden ihren Platz auch sicher weıterhin behaupten. Ihr ISt weiterhin ein gleichmäfßıiges Ansteigen der Italiener
Übergewicht erklärt sich AaUus der natürlichen veographi- Im VELIrSANSCHECHN Jahr allein kamen eLw2
schen und wirtschaftlichen Partnerschaft Italiens e 100 O0OÖ neben Je OQ0OO Spanıern un Griechen ach
über Deutschland. Italien 1St zudem das einz1ge Land Deutschland. Fur dieses Jahr sollen weıtere 100 01010 nach-
innerhal der EW!  9 das über ausreichende Arbeitskraft- tolgen. Eın größeres Industrieunternehmen des Rheıin-

verfügt. 'Irotz der künftig erwartenden landes allein hat tür das aufende Jahr 1000 Italiener 1ICU

stärkeren Konkurrenz durch Spanıen un: Griechenland angeworben. Es bleibt aber ungewi1f5, ob die iıtalienische

Verteilung der Nationalität nach Bundesländern Sl 60)
Italiener Italiener Spanıier Griechen Sonstige Zusammen

30. 9. 60)
Baden-Württemberg 6 845
Bayern DD 4 652
Berlin 438 491 108 159 3 494 475972
Bremen 7729 679 83 08 1489 2349
Hamburg 1456 2048 1779 721 7397
Hessen LEA 2098
Nıedersachsen 46729 3267 Z 590 7388
Nordrhein-Westfalen 8 7858 9511 119159
Rheinland-Pfalz 4163 4783 555 56 / 4 709

9682 88 235 3279Saargebiet
473 3237 268 239 2344 3183Schleswig-Holstein

Zusammen 144176 129 887 163 044 2572128

Regierung den Wünschen der deutschen Wirtschaft voll- Unter dieselbe Rubrik tallen zudem auch die Flüchtlinge
Aaus den nıchtdeutschen Ländern mıt Personen.auf entsprechen annn Schon bısher blieb das Angebot

hinter der Nachifrage zurück. ıcht zuletzt deswegen Dazu kommen die verschiedenen kleineren Gruppen, W1e
haben sıch die deutschen Stellen auch Spanıen un Engländer, Franzosen, Jugoslawen, Skandinavier uUSW.

Griechenland gewandt. DDa aber infolge der yeographl- iıne Gruppe, die eıgens ZENANNT werden müßte, bilden
schen Entiernung be1 den Spanıern un: Griechen das die Algerier. Es handelt sıch dabei eLwa2 4000 bıs 5000
Rısıko bedeutend höher Ist, werden die Italiener jedoch Sıe stellen, da CS sıch be] den me1lsten „politische
ımmer den Vorzug behalten. Dies finden WIr durch die Flüchtlinge“ handelt, einen Faktor für sıch dar S1e sind
Entwicklung während des lautftenden Jahres bestätigt. So sıch gzuLt organısıiert un: verfügen über ausgedehnte
kamen nach einer Zählung der Bundesanstalt ın Nürnberg Möglıichkeiten der Selbsthilfe. Dabe]i werden Ss1e auch VO  a

beispielsweise 1ın der Woche VO 16 bıs D Aprıil 1961 den Gewerkschaften, die ihnen gegenüber ohl Aaus
482323 Italiener, 434 Spanıer un /94 Griechen nach politischen Gründen ıne Sonderhaltung einnehmen,
Deutsehland. tatkräftig unterstützt. Von Fall Fall nehmen die

Algerier auch die Hılfe der freien Wohlfahrtsverbände 1nDie relatıv große Anzahl VO Arbeitnehmern AUS an
dern, die eın Anwerbeabkommen MIt der Bundes- Anspruch.
republık geschlossen haben, ann kaum überraschen. Es Untersucht 1L11LAall die obige Übersicht dem Aspekt
handelt sıch dabei Ja vielfach Angestellte 1n den VCOI- der Verteilung der einzelnen Nationalitäten auf dıe
schıedenen Zweıgen des Außenhandels, Angestellte, einzelnen Bundesländer, lassen sıch unschwer die
die ausländische Fırmen 1n Deutschland vertreten, un: Schwerpunkte der Einwanderung feststellen. Nordrhein-

iıne größere Anzahl ausländischer Praktikanten. wel Westtalen lıegt mMiıt 119159 Ausländern der Spitze.
Länder sind ın dieser Rubrik besonders hervorzuheben: Und WAar siınd 1n Prozenten der Gesamtzahl die e1n-
die Niederlande und Osterreich. Die Niederlande nehmen zelnen Nationalitäten ungefähr gleichmäßig VEr
MIt 33 O0 allen Ländern den zweıten Platz ein: An Zzweıter Stelle steht Baden-Württemberg MIt 94 89/
liegen also noch VOTLT Griechenland un Spanien, ebenso Es handelt sich also in erster Linıe jene Bundes-
Osterreich miıt 300 Beide inmen stellen ungefähr länder MIt den meılsten Industrieunternehmen. Be1 Baden-
36 Prozent aller ausländischen Arbeitskräfte AaUus en Württemberg spielt offenbar auch die geographische Lage

iıne Rolle Besonders die Italiener betrachten Baden-Ländern ohne Anwerbeabkommen. Nun bilden aber
gerade die Angehörıigen dieser beiden Volksgruppen eın Württemberg als ıhr Land un Stuttgart mMIt tast 000
besonderes Problem hinsichtlich der Anpassung un: der Italienern als iıhre Hauptstadt. Zudem kam 1n den
Eingliederung 1n die deutsche Arbeitswelt. Zudem haben veErganSsCcCNChH Jahren eine beträchtliche Anzahl N  - italie-
WIr be] den Vertretern dieser Länder mi1ıt eiıner anderen nıschen Landarbeitern AZUS der Schweiz me1lst als
soz1alen Schichtung iun als be1 den Arbeitnehmern Vertragsbrüchige nach Baden-Württemberg. urch
AUuUSs den sudlichen Ländern. Be1 ıhnen lıegt der Anteıl der StreNgCIEC Maßnahmen der Grenzpolizei un Konsulate
Angestellten bedeutend höher Damıt oll freilich nıcht scheint aber gelungen se1n, diesen unerwünschten
BCSAQL se1in, dafß be] diesen beiden Gruppen keıne SPC- Zustrom unterbinden. Eın weıteres Zentrum für die

Italiener bıldet ımmer noch das Saarland. Doch scheintziellen Probleme 1n gesellschaftlicher un: relig1öser Hın-
sıcht o1Dt Letztere sind D bei den ÖOsterreichern als die Zahl dort konstant bleiben, nachdem nach dem
Bewohnern e1nes konfessionell nıcht gespaltenen Landes wirtschaftlichen Anschlufß Deutschland das Fın-

schmuggeln remder Arbeitskräfte über Frankreichsehr ohl gegeben. ber gelten dafür völlig andere
Kriterien. me1lst den fragwürdigsten mständen Nnier-

419



bunden worden ist. Die relativ kleine Anzahi in Bayern beschränken WIr uns hier auf die Länder, mMIit denen
1St ohl auf die andersgeartete wirtschaftliche Struktur Deutschland ein Anwerbeabkommen geschlossen hat
des Landes, aber auch auf ZEW1SSE geschichtliche un: Das Baugewerbe steht mit sroßem Abstand der Spitze.
psychologische Omente zurückzutführen. Dıie Gründe dafür sind zunächst in der Konjunktur dieses

Beschäfligungsart Wırtschaftszweiges un: den entsprechend Verdienst-
mögliıchkeiten suchen. egen iıhrer tradıitionellen Vor-

Die untenstehende Tabelle oibt Aufschluß über die beruf- liebe un Eıgnung für dieses Gewerbe sind die Italiener
lichen Schwerpunkte, auf die sıch die ausländischen Ar- darın absolut W1€e prozentual weIitaus stärksten VCI-
beitskräfte konzentrieren. Da 1m Gesamtbild die Angehö6- trefen Als unbedingter Nachteil ISt beım Baugewerbe die
rıgen der übrigen Nationalitäten nıcht Ins Gewicht tallen, AÄArt der Unterkünfte anzusehen. Infolge der starken

Gliederung nach Wiırtschattsbereichen (1 60)*
Metall Textil (Jaststätten Verkehr

Italıener
Landwirtschaft Bergbau

Da 175 658 0O8SO
Baugewerbe

209 576 2487
Sonstiges

Spanıer 58 317 162 615 767 472 168 630
Griechen 498 477 253 3l 120 240 329

Zusammen 152 14 585 492 948 51 Z 169 7880 426
Statistik der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. Seither haben sıch infolge weiıterer Einwanderung die Anteile absolut

wıe prozentual sehr star]k verschoben.

Mobilität 1n diesem Sektor ISt die Errichtung geeigneter Da aber die meısten Frauen der Ausländer 1ın Deutsch-
Unterkünfte ohnehin schon außerst schwier1g. Be1i den and berufstätig sind, darf INa  n} allerdings den Prozent-
Südländern kommt noch der mangelnde Sınn für Sauber- SAaTzZ der ledigen Frauen iıcht hoch
eıt dazu. Erfahrungsgemäß wıird auch in diesem Sektor

meısten über schlechte Unterkünfte geklagt.
Der Anteil der Frauen ( 60)

Landwirtschaft 779Fınen weıteren Schwerpunkt bıldet die Metallindustrie
449Ra des Nachlassens infolge der Kohlenkrise Metall

Berg
028auch immer noch der Bergbau, wobei in obiger Tabelle Textil 7636

allerdings auch die Baustoffgewinnung die Rubrik Baugewerbe 685
Bergbau tällt. Handel 086

Gaststätten 809] )as Gastgewerbe bıldet insofern ein Kapıtel für sıch, als Verkehr 3263eine Reihe VO Lokalen besonders die vielen Eıs- Haushalt 4713
cafes sıch 1n italienischer and befinden. Außerdem Dienstleistungen im öftentlichen Interesse 436

übrige Berufte 8 588siınd die Italiener als Kellner cchr gesucht. ıne yrößere
Zuwanderung 1n dieser Branche 1St aber nicht Cr- Zusammen O2
WAarten, da das Gaststättengewerbe infolge des Fremden- Es 1St beachten, da{ß in der Tabelle auch die weıb-verkehrs auch ın Italiıen ausreichende Verdienstmöglich-
keiten bietet. liıchen Arbeitnehmer Aaus den übrigen Ländern miıtgezählt
Der Anteıl der Ausländer Al der Landwirtschaft 1st bis sind. siınd also auch die Angestellten, Sekretärinnen,

Stenotypistinnen USW., MIT eingerechnet.auf ıne unbedeutende Zahl zurückgegangen. Diese Ent-
wicklung WAar zunächst nıcht CrWarten, denn WCSCH

Da keine Angaben über die vertikale Gliederung der
weıblichen Arbeitnehmer ZUuU Vergleich miıt den Zahlender einsetzenden Landflucht hatte iINan gerade in der
ulNseTer Tabelle vorliegen, liefern die 1n ıhr enthaltenenLandwirtschaft mIt der Anwerbung VO  3 Ausländern be- Zahlen keine verwertbaren Daten Immerhin dürfte

SONNCNH. ber das Experiment hat sıch nıcht ewährt. sich bei den 6028 weıblichen Arbeitnehmern 1n derOftenbar die Löhne zuwen1g attraktiıv. Ent- Metallindustrie einem Teil auch weıblichescheidend WAar aber sicher A1lch die Tatsache, daß dem
Italiener das Landleben j1er 1ın Deutschland nıcht be- Angestellte handeln.

Von deutscher Seite wurde verschiedentlich der Wunschhagt. Für die Einsamkeit auf dem Lande 1ın eıner völlig
fremden Umgebung, Landsleute 1Ur gelegentlich geiußert, ogrößere Gruppen VO ausländischen Frauen

un: Mädchen für eine Tätıgkeit ıIn den deutschen Heımentrıfft, ist. der Ltaliener nıcht geschaffen. un: Krankenhäusern gewınnen. Wıe die Rubrik
Dize Frauen Dienstleistungen 1 öftentlichen Interesse zeıgt, hatte

1114A1l damıt keinen besonders sgroßen Erfolg. Auch hier
Aus der folgenden Tabelle 1St ersichtlich, daß sıch der An- spielen die Lohnverhältnisse ine negatıve Rolle Zu-
teil der Frauen ınnerhalb der natürlichen Tenzen bewegt. dem 1St auch be] den Siüdländerinnen w1€e be1 der
Wenn auch anzunehmen ist, dafß sıch seit Jul:ı VErgSanSCNCH weıblichen Jugend in uUunNnserenNn Gegenden der Irend
JTahres der Anteil der Frauen durch den yrößeren Zu- ZU eichten Gelderwerb in der Industrie unverkennbar.

Spanıerinnen erhöht hat, bleibt doch Überdies dürfte das Reglement 1n uUulNsCcICIN Anstalten den
gering, esonders wenn INa  - edenkt, dafß 1ne beträcht- Suüudländerinnen nıcht besonders behagen. uch Verpfle-
ıche Anzahl V& iıhnen die Ehefrauen der ausländischen Sung un Ahnliche Dinge spielen 1er ine Rolle Dasselbe
Arbeiter sınd. Hierüber lıegen leider keine Angaben VOI, gilt auch für die Ausländerinnen ın den deutschen Haus-
WenNnn solche auch 1mM Hınblick auf die kommende Eın- halten. Auch hıer übersteigt die Nachfrage das Angebot
gliederung VO außerordentlicher Bedeutung sind. bedeutend. Beachtet INa  - den eNOrmen Mangel weıib-
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Da

lichen -Haflsangestcllten 1in unser‘ efi ) deutschen Familien, vorıgen Jahres, ebenso MIt Griechenland 1 April dieses
bedeuten die 4713 Ausländerinnen, die darın tätıg Jahres. Für den Bereich der EWG sind die früheren

sınd, NUur einen Tropfen autf den heißen Stein. Hıer bilateralen Abkommen allerdings durch die dritte un
kommt als weıterer Grund sicher die geringe Eıgnung vierte Verordnung des Rates der EW VO 25 1958
besonders der iıtalienischen Mädchen für den deutschen bzw. VO desselben Jahres außer raft ZESCLIZT
Haushalt hinzu. bzw. in diese übernommen worden. Deutsche Sonder-

regelungen werden 1m einzelnen davon nıcht erührt.I1
Wesentliche Schwierigkeiten bei der Durchführung dieser

Die gesetzlichen Grundlagen Abkommen siınd bisher nıcht entstanden. Wenn Fehler
vorkommen, lıegt me1lst Mißverständnissen VO  3

Man kann drei gesetzlıche Grundlagen unterscheiden, die seıten der Arbeiter oder der allzu schleppenden N E
sich auf die Lage der ausländischen Arbeiter beziehen: wicklung der Ämter un Kassen. Die Zahlung der

Die deutsche Arbeitsgesetzgebung, die tür die Aus- Kinderzulagen gelten die deutschen Bestimmun-
länder ebenso oilt W 1e für die Deutschen. Besteuerung SCH die me1listen Klagen hervorrief, konnte 1N-
und Entlohnung erfolgen nach der deutschen Steuer-
gesetzgebung bzw. nach den geltenden Tarıten. Schwierig-

7zwischen befriedigend veregelt werden.
zeiten bereitet dem ausländischen Arbeiter VOr allem die

L11SÖhe der Lohnsteuer und der Sozialabgaben. Der Neu-
ankommende verwechselt meılstens den Brutto- mMIt dem
Nettolohn Auf dem Weg nach Deutschland o1bt dann Die psychologischen Faktoren
oft ein plötzliches Erwachen Aaus seligen Iräumen. ine
bessere Aufklärung in Italıen INa  ’ MUu Sch allerdings Die psychologischen Faktoren spielen be1 dem ZAanNnzZzCIl
über die begrenzten Möglichkeiten 1mM klaren se1n ware Fragenkomplex ine sehr wesentliche, aber mMe1lst wen1g
1er Platze. erkannte oder beachtete Rolle

Die 7weiıte gesetzliche Grundlage bieten die Anwerbe-
abkommen , die VO  3 Deutschland zunächst miıt Italien Falsche Vorstellungen auf beiden Seıten
un 1im vorıgen Jahre auch MIt Spanıen un Griechenland
abgeschlossen wurden. Dıie drei Anwerbeabkommen ent- Als EKSTEr und wichtigster dieser Faktoren 1St die Volks-
sprechen eiınem einheitlichen uster. Auf Grund der Be- meiınung in Deutschlan: un 1m Herkunftsland des Ar-

beiters CIM Der Deutsche formt sıch se1In Bild VO  =)stiımmungen dieser Abkommen sınd tür die Anwerbung,
die praktische Abwicklung der Auslese, der arztlichen Italien meılst Aaus Eindrücken, die be1 einem Urlaub 1n
Untersuchung un des Transports nach Deutschland die Italien hängengeblieben sind, oder durch die nıcht immer

durch Gründlichkeit un: Einfühlungsvermögen AaUS-Bundesanstalt 1n Nürnberg bzw die deutsche Kommissıon
1m Ausland un das Arbeitsministerium der entsprechen- gezeichneten deutschen Presseberichte. der INn  - bıldet
den Länder bzw. die Arbeitsämter un die VO  e ihnen sıch seine Vorstellungen VO  3 den Italiıenern nach dem

manchma[l aufdringlichen Benehmen autf der Straßegebildeten Auswanderungskommissionen verantwortlich.
Die deutsche Ommı1ssıoNnN übermuittelt die Anträge der oder auf Bahnhöten. Eınıge wirkliche oder ertundene
Arbeitgeber dem iıtalienischen Arbeitsminister1um, un Schauermärchen über Messerstechereien können
dieses leitet die Anträge die Öörtlichen Arbeitsämter Umständen genugen, den Italiener als eın aAsoz1ales Wesen
weıter. Be1i den Arbeitsämtern melden sich die interessier- erscheinen lassen.
ten Arbeiter. Nach einer arztlichen Voruntersuchung Fur den Italiener, der ZU erstenmal nach Deutschland

kommt, bedeutet Land w1e e1n irdischeswerden die Anträge die deutsche Oommıiıssıon weıter-
gegeben. Die Arbeitsämter SOTSCNH auch tür den Irans- Paradıies, dessen „hervorragendsten“ Boten 1n der
DOTrt bıs ZUuU Standort der deutschen Ommıiss10nN. Dort Gestalt des deutschen Touristensnobs in Ravenna, Neapel

oder Sizılien kennengelernt hat Er bekommt VO  -wiıird ihnen nach nochmalıger arztlicher Untersuchung der
Arbeitsvertrag Zg Unterschrift vorgelegt. iıne Sozial- dem Hauch des wirtschaftswunderlıchen Wohlstandes
helferin steht für Auskünfte ZUr Verfügung. Für den spuren und kommt dabei der Ansicht, 1n Deutschland

mache das Leben keine Schwierigkeiten. Er hört, da{fßTransport VO Standort der deutschen Kommissıon bıs
ZU Zielbahnhof 1n Deutschland die Bundesanstalt, keine Arbeitslosigkeit 1Dt, die Löhne hoch sind un: dafß
die dafür dem Arbeitgeber 1ne Pauschale VO  3 60 die deutsche Wirtschaft VOT allem nıcht korrupt sel WI1e
für die Italiener un VO  - 120 für die Spanıer un die italienische. Seine primıtıve Phantasıe verlockt ıh zı

Griechen 1n Rechnung stellt. den kühnsten Hofftinungen. Es 1St klar, da{ß beide Teile
Dıe deutsche OmmıssıocN stellt Legitimationskarten AaUsS, 1mM konkreten Zusammenleben Erfahrungen machen, die
die das Einreisevisum un die Arbeitserlaubnis iıhren bısherigen Vorstellungen eENtZSCSCNYECSETZT sind. Da
Sıe gelten tür ein Jahr Be1 weıterem Verbleib in Deutsch- entstehen oft Schwierigkeiten, tür die weder der ıne noch
and mu{fß 1ne NEUE Arbeitserlaubnis angesucht der andere Teıil verantwortlich ISt.
werden. Es mu{ reilich ZESABT werden, daß die An Arbeit-
ber die Durchführung der Anwerbeabkommen wacht geber 1m allgemeinen keine besonders schlechten Erfah-
ıne AUS den beiden Vertragspartnern gebildete gemischte runsen mIt den Ausländern gemacht haben un: da{fß s1e
Kommissıon. sich umgekehrt 1m osrofßen un anzen auch ühe geben,

Als dritte gesetzliche Grundlage sind noch die Sozial- die Eıgenart der Ausländer verstehen und besondere
abkommen CNNCN, die VO der Bundesrepublik mMit Wünsche, 7 A hinsıchtlich der Verpflegung, berück-

sichtigen. Trotzdem ZCUSCHN wiederholte AÄußerungen voneinzelnen Staaten geschlossen worden sind. Mıt Italien
wurde eın solches Sozialabkomme bereits Begınn der Arbeitgeberseite aum 1el VO  e} der Sorgfalt, die der Um-
Eınwanderung geschlossen, mıiıt Spanıen 1mM November Sang mMI1t den Ausländern verlangt.
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Ve*rschfea'ena Naturelle deutschen Mädchen begegnet, verwechselt diese OFfenheit
leicht mıiıt eiıner Aufforderung ZUuU persönlichen Engage-Als zweıter psychologischer Faktor ISt das csehr anders- Ment. Deswegen meınt CIs3 die deutschen Mädchen selen

Naturell des Südländers CMNEGN: Der Süd- „Jleich haben“ Er macht VO  3 seinem vermeıntlichen
länder ehbt instinktiver, wenıger rational berechnend als Recht mehr Gebrauch, da das Wesen der deutschen
der Nordländer. ber komplizierte Planungen un: Be- Frau, verade weıl ganz anders geartet 1St als das
rechnungen zerbricht sıch a24um den Kopf. Seın BaNnzeS der Italienerın, aut ıh ungeheuer anzıehend wirkt. Um-
Wesen ISt unreflexer als das des Deutschen. Er lıebt die gekehrt gilt 1es aber auch für die deutsche Seite. Das
Natur, deren Schönheiten ıhm reichlich geschenkt sind. südländische Temperament wirkt autf das deutsche Mädchen
Er verbringt seıne Freizeit liebsten 1MmM Freien. Schöne anders als die gewohnte eutsche Umgebung. Gerade das
un saubere Wohnungen sınd für ıh Nebensache. Seine Fremdartige zieht Es Aindet 1n dem noch sehr ur-
starke Naturverbundenheit erschwert seine Eingliederung haften Südländer gverade das, W 4s deutschen Mann
in eınen testen Arbeitsrhythmus. Daran scheitert offtenbar vergebens sucht. Die immer wieder hörende Feststel-
seIt Yahr und nas die Bemühung der iıtalienischen Regıe- lung, da{flß die deutschen Mädchen den Italienern nachlau-
runs die Hebung der beruflichen Fortbildung un: fen, 1St eın blofßes Gerücht. Diesbezügliche Erfahrungen
Zu Teil auch die wırksame Hebung des 1veaus beschränken sıch 1m übrigen ıcht blo{ß auft die Verhält-
der Grundschulen. Der Italiener 1St meIlst in mehreren nısse innerhalb der Arbeiterschaft.
Beruten tätıg, ohne 1n einem wirklich „daheiım“ se1In. ine besondere Schwierigkeit bildet die Ahnungslosigkeitrag ia  $ ıhn, W as Ist annn Sagl ZC  . Kellner, der deutschen Mädchen. Sıie tallen allzu leicht auf die e1IN-
Maurer, rıiseur. Und tatsächlich hat diese Berufte alle fachste, aber MI1t Charme vorgebrachte Liebeserklärungeinmal 1ın irgendeiner Weıse ausgeübt, aber keinen richtig des Sudländers hereın. Sıe wissen nıcht, da CS den Män-
erlernt. So mangelt ıhm immer tachlicher Bıldung, M1 AUS dem Süden be1 solchen Beteuerungen in den sel-
wodurch dem deutschen Arbeiter gegenüber VO  S VOTN- ensten Fiällen iste Sıe können nıcht verstehen, daß
herein 1m Nachteil 1St. Es fehlt ıhm deshalb auch meIlst der Südländer SCH seiner Begabung Z rhetorischen
beruflicher Ausdauer. Er behält nıcht SCIN für längere Übertreibung keineswegs ımmer beim Wort Sa  INeıt denselben Arbeitsplatz. Se1in ausgepragter Indivıdua- werden kann. Das Mädchen merkt das oft CFSt; WE be-
lismus äßt ıhn bald iırgend finden, W as ıhm nıcht reIits Folgen entstanden sind. Es 1St notwendig, da{ß sıch
paßt. Besieht 111a sıch eLtw2 Ende des Jahres die
Lohnsteuerkarten, ”an INa  w feststellen, daß manche Eltern, Erzieher un Geistliche über diese Dınge Rechen-

chaft geben un: die Jugend, sSOWeIlt möglıch ISl recht-
drei- bıs viermal 1mM Jahr ihren Arbeıitsplatz vewechselt zeıt1g darauf aufmerksam machen. Auch hier nutzen keine
haben Für Betriebe, die 1ne starke Fluktuation ihrer Ar- Schlagworte un Klagen „über die moralische Gefähr-
beitskräfte leicht vertragen können, sind solche Wechsel dung“ ULSCICT weıblichen Jugend. Nur die Kenntnıis der
eın besonderes Problem, ohl aber tür viele Mittel- und gegenselt1gen Mentalıität und der 1n ıhr lıegenden (Ge=
Kleinbetriebe. Den größten Schaden VO  a seiner nbe- fahren kann Abhilte schaften. Wer die Dınge richtigständigkeit hat der Arbeiıter selbst, der sıch 1in der straft- sıeht, wird sıch auch davor hüten, dıe Schuld einse1it1g auf
fen deutschen Ordnung ıcht leicht zurechtfinden annn die Ausländer abzuwälzen, sondern sıch bemühen, auch
WwW1e iın dem yroßzügigeren menschlichen Klıma in be1 den Deutschen selbst Abhilfe ZUuU schafien.
Südıtalien.

Das Verhältnis ZUNY YAU Das religiöse Verhalten

Ahnliche Schwierigkeiten macht dem Deutschen das Ver-Eınen weıiteren wichtigen psychologischen Faktor bildet
das Verhältnis des Südländers ZUr eChuM Von deutscher hältnis des Italieners ZUr Religion. Der eintache Italiener
Seıte wird über das Benehmen der Italiener wenıger 1St VO  - Natur AaUus relig1ös, 1aber ohne metaphysische Be-
der Spanıer vegenüber den deutschen Mädchen un: gyabung. Sein relig1öses Denken fügt sıch Zut in seinen
Frauen 1n der Oftentlichkeit geklagt. Dieser Umstand instinktbedingten Lebensrhythmus e1in. Den Gegenstand
mu{l klar gesehen werden, denn hier stoßen Zzweı empe- seiner Religion bilden deshalb 1n erster Linıe die Heıligen.
FAarmenTe aufeinander, deren Begegnung für das sittliche Sıe sind seine Freunde, S1e ru Sıe versteht CI, weil

sich ihnen menschlich ahe fühlt Gott 1St für ıh allzuVerhalten nıcht yleichgültig 1St.
Das iıtalienıische Mädchen zeıgt 1n der Ofrentlichkeit mehr ferne. Er zlaubt ihn, zerbricht sıch aber über seınen
Zurückgezogenheit als das deutsche Mädchen. Doch darf Glauben nıcht den Kopf Seın relig1öses Verhalten ISt —

INa  $ diese Zurückgezogenheit nıcht einfach Aaus einer —_ türlich, aber ıcht A tiet“ 1ın uUuNseTreMmM Sınne. Es 1st klar,
türlıchen angeborenen Scheu erklären. hne Z weiıtel VOeI - daß eın solches Verhalten eiıner starken Beeinflussung
fügt die Südländerin über einen siıchereren und natürliche- durch gesellschaftlıche Faktoren ausgeSETZt Ist Es nNnutzt
1CI1I1 sexuellen Instinkt als die Deutsche. Doch 1St bei der siıch leicht ab Die wachsende Entiremdung des Italieners
Vitalität seiner männlichen Miıtbürger das sudländische gegenüber der Kırche erklärt sıch nıcht allein Aaus den
Mädchen größerer Zurückhaltung eintach CZWUNSCNH. z1alen un wiırtschaftlichen Zuständen Italiens. Sicher ha-
Auch 1er entsteht 1LUFr AUS der Not eine Tugend. ben auch diese iıhren Einfluß. Psychologische Faktoren

sind dafür wenı1gstens ebenso maßgebend un: bedingeniıcht zuletzt erklärt siıch auch daraus die größere amı-
liengebundenheit der Mädchen un: die 1e] SIrCNZCIEC ıhrerseıits die soz1alen un: wirtschaftlichen un auch
Überwachung der weıblichen Jugend VO  e se1ıten der Eltern die polıtischen Verhältnisse.
un Erzieher. Aus der beschriebenen Haltung heraus erklärt sıch se1n
Das deutsche Mädchen bewegt sıch 1n der Ofrentlichkeit Verhalten 1n der relig1ösen Praxıs. Er 1St sıch 1m etfzten
treier un: ungenıerter. Seine Bindungen die Famılien der Bedeutung der sonntäglichen Messe wen1g bewußt,
sind ockerer. Es 1St 1ın seiınem VWesen „emanzıpierter“ als als daß sıch verpflichtet ühlte, S1e jeden Sonntag
ce1ne suüudländische Schwester. Der Südländer, der dem besuchen. Die Annahme, der Italiener sel ıcht relıg1ös,
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weıl sich wen1g die Vorschrif'ceh seiner Kirche hält, der Auswanderung. Da der Italiener un für den Spa-
ISt falsch, W 4s natürlich nıcht bedeutet, da{fß 11a  3 die nıer un Griechen gilt äÜhnliches sehr oft über keine
Italiener gyerade in Deutschland, Ja auch die Bedin- ausreichende Schulbildung verfügt un LUr 1n den selten-
SUuNgCH für se1ın relig1öses Leben anders sind, nıcht Z sten Fällen über i1ne eigentliche Berufsausbildung, 1St
Besuch der Sonntagsmesse erziehen oll Dıies ware SO  Q  a den Schwierigkeiten, denen iın Deutschland begegnet,
besonders notwendig. och mu{ der Priester vorher WI1S- nıcht vewachsen. Als erschwerender Umstand OoOmMmmt hın-
SCH, mMIit welchen Voraussetzungen tun hat Z da{fß sıch M be] den Italıenern, die nach Deutsch-
Mıt der sporadischen relıg1ösen Praxıs des Italieners hängt and kommen, meI1st Südıtaliener handelt, be1 denen
seine relig1öse Unwissenheit inmen Und diese 1St w1e- der Prozentsatz VO  —$ Analphabeten tür europäische Ver-
derum BUE eın Bestandteıl des allzgemeınen Mangels hältnisse sehr hoch lıegt Dadurch sind die meısten den
Schulkenntnissen. Wıe in Italien i1ne Verpflichtung >1bt, Status des Hıltfsarbeiters für immer gebunden. Da 1n erster
VO bıs Lebensjahr die Volksschule besuchen, Linıe VO  =i den nachrückenden ausländischen Arbeitern 1Ur

o1bt auch 1ne Verpflichtung Z Besuch des Religi0ons- Jjene Arbeıtsplätze besetzt werden können, für die deut-
unterrichtes. ber w1e die Regierung 1n der Frage des sche Arbeitskräfte LLUL schwer oder überhaupt nıcht fin-
Schulzwanges bisher nıcht durchgedrungen iSt, hat auch den sind, kommt als weiterer erschwerender Umstand
die Kirche mIt dem Religionsunterricht wen1g Erfolg. hınzu, da{fß auch hıer NUr die untersten Kategorıien VO  —

Auch hier lıegt die Schuld nıcht 1L1UT amn olk Auch Staat den Ausländern besetzt werden. Die Gefahren, die damıt
un Kırche haben daran ıhren Anteıl. ber Kırche un verbunden sınd, brauchen nıcht SCHNANNT werden. Sı1e
Staat als Ausdruck des Volksbewuftseins Lragcn dieselben könnten 1L1UI überwunden werden durch ine gleichmäfßsı-
Merkmale W1€e das olk selbst. DSCIC Verteilung der Ausländer auf Arbeıtsplätze aller Ka-
Das Verhältnis des Italieners ZU Priester 1St weder guL tegorıen. Dıies 1St aber bei den herrschenden Verhältnissen
noch schlecht. Es gleicht in eLtw2 seinem Verhältnis den nıcht möglıch. Hıer könnte 14  $ sıch überhaupt die rage
Heıiligen. Manchmal verwechselt sS1ie Ö MmMIt iıhnen. nach der Rıchtigkeit dieser Auswanderung stellen. Es 1St
Der Italiener meıdet den Priester 1m allgemeinen nıcht. befürchten, da{ß die EWG-Pläne, die iın arbeitsrecht-
ber sucht ıh auch nıcht. Er ErWAarteTl, daß der Y1le- lıcher Hınsıcht einseit1g marktwirtschaftlich Orlentiert sind,
Ster ihm kommt. Er nımmt ıh treundliıch auf, auch der gesellschaftlichen Wirklichkeit Europas vorbeisehen.
dann, WE weitab VO der Kiırche steht. Er sieht 1m Soll die Wanderung einen Baustein 1n der europäischen
Priester Numuinoses, MmMIt dem INa  —$ nıcht VeEI - Integration darstellen, darf s1e nıcht be] untersten —

derben darf Sein ausgepragter relig1öser Instinkt aßt zialen Schichten beginnen. Sonst dient S1e mehr der Schaf-
ihn leicht VO der übernatürlichen Sendung des fung soz1al amorpher Gebilde als einer wıirklichen gesell-
Priesters erahnen. ber se1in Verhalten ıhm gegenüber 1St schaftlichen Integration.
ıcht 1LLUI oy]läubig, sondern auch abergläubisch. Wiıchtig ST Lißt sıch die Frage der entfernteren Vorbereitung 1UI

dafß der Priester dem Italiener un dies oilt auch für innerhal eines größeren Rahmens lösen, könnten die
den Spanıer als Mensch un: nıcht als Beamter be- Mängel be1 der niheren Vorbereitung durchaus VO  w den
SCYNET. eiden Vertragspartnern beseitigt werden. Notwendig
Be1l den Spanıern lıegen die Dınge anders, aber 1ın ware hıer VOT allem iıne bessere und yründlıchere Aut-
vielem doch cehr ähnlich Die instinkthafte Veranlagung klärung des ausländischen Arbeiters über die deutschen

auch-im Religiösen oilt auch tür den Spanıer. ber Verhältnisse 1m eıgenen Lande Die Aufklärung durch ıne
dieser 1STt. mehr Wiıillensmensch als der Italiener. Er 1St der Soz1ialhelferin auf der Durchreise 1n Verona oder Madrıd

genugt dafür nıcht. Sıe müfßte bereits VO den örtlichengeborene Voluntarist. Se1in relig1öses Verhalten 1St des-
halb “ernster.. Deshalb 1St auch seıine relig1öse Praxıs bes- Arbeitsämtern VOrSCHOMMECN werden. urch ine eNLtL-

SGT, uch der Gottesdienstbesuch iın Deutschland ISı be] sprechende Zusammenarbeit zwiıschen deutschen und AaUus-
ländischen Stellen müfßte dies möglıch se1in. Manche Ver-den Spanıern besser als be1 den Italienern.

Beiden gemeınsam sind alle jene Schwierigkeiten, die sıch tragsbrüche un manche Enttäuschungen könnten dadurch
für Angehörige VO  3 Ländern MmMIt betont kirchlich geprag- ermijeden werden. Dabe:i darf in  a £reilich nıcht MIt
ten Strukturen und Traditionen 1n einem konfessionell deutschen Vorstellungen A die Sache herangehen, sondern
gemischten Lande W1e Deutschland ergeben. ıcht als ob mMuUu den Unterschieden 1m kulturellen Getälle Rechnung
Getfahr bestünde für seine katholische Rechtgläubigkeit. tragen.
Miıt retormatorischen Ideen könnte sich eın Südländer Einseiutige wirtschaftliche EinstellungnN1ıe befreunden. S1e würden iıhm verade das wegnehmen,

aushält, relig1ös se1n. uch die ropa- iıne Zzweıte grundsätzliche Schwierigkeit esteht 1n der
gyanda, der die Ausländer VO  - seıten der Sekten AauSgZESCELIZLT einseıt1gen wirtschaftlichen Orıientierung yegenüber dem
sınd, bıldet 1m anzen keine ernste Getahr. Um srößer Phänomen der Einwanderung. Das bel beginnt hier be-
1St aber die Getahr der wachsenden relig1ösen Entfrem- reıits der Wurzel. Infolge des Arbeitskräftemangels 1St
dung un Gleichgültigkeit. Diese Getahr Annn deshalb die deutsche Wırtschaft CZWUNSCHH, ausländische Arbeits-
VO  ' der Geistlichkeit nıcht S  IIN werden. kräfte anzuwerben. Da der Mangel Arbeitskräften

eın struktureller, sondern eın konjunkturbedingter ISt,
1ISt i  S bereıit, ZUE Annahme ausländıscher Arbeitskräfte

Grundsätzliche Schwierigkeiten Ja SAagCH, aber nıcht auch schon alle damıt inmen-

hängenden Konsequenzen daraus ziehen. Sıcher küm-
1Er sıch viele Betriebe auch die menschlichen Ange-ıne grundsätzliche Schwierigkeit für den Autent-

halt der Arbeiter 1n Deutschland bılder die mangelnde legenheıten ıhrer ausländischen Miıtarbeiter, heltfen ihnen
Vorbereitung 1m eigenen Lande Gemeinnt 1St. dabei sowohl 1m Umgang MIt den verschiedenen Ämtern, kümmern sıch
die entferntere Vorbereitung in der Volks- un Beruftfs- darum, da{fß S1e sıch 1m Betriebsklima wohlfühlen, un:
schule als auch die nähere Vorbereitung unmittelbar A stellen auch die betriebseigenen Unterkünfte bereit.
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Das Problem der Famuilien Möélichkeit bereits MO de1; Planung berücksichtigt wiırd.
Die Schaffung VO  - Familienunterkünften wäre

Für das indıyıiduelle Wohl des Arbeiters 1St also HTE dringender, als gerade AUS der Familientrennung schwere
gehend 5  O\|  CESOTZL. ber viele Von den Ausländern siınd VeEI- Gefahren für den Bestand der Famlılie selbst entstehen.
heiratet. Wıe jeder andere haben auch S1e eın Anrecht dar-
auf, MIt ihrer Famiıilie zusammenzuleben. Hıer tehlt
VO  e deutscher Seıite ZU Teıil Al Aufgeschlossenheit, ZU
Teıl sachlichen Hılftsmöglichkeiten, ZU Teil aber auch Die Betreuungsorgane un: re 1TätigkeitBereitschaft, wirklich helten. Sıcher darf 114  $ dabei
die eın wirtschaftlichen Gesichtspunkte nıcht außer acht Hiınsıichtlich der Betreuung 1St die Siıtuation be] den e1InN-lassen. Mıt der Hochkonjunktur ann einmal Ende zelnen Nationalitäten sehr unterschiedlich. Ihrer großense1n. Auch die Arbeıitsplätze der deutschen Arbeiter kön- Anzahl entsprechend, verfügen die Italiener über den
1CN einmal bedroht se1in. Dann gilt C3, zunächst für die ausgebautesten und stabilsten Betreuungsapparat.deutschen Arbeiter orge Lragen. Der unabhängige
ausländische Arbeiter bılder da eın besonderes Problem. Dıiıe Seelsorge für die ItalienerSchwieriger aber ware die Situation gegenüber den Aus-
ländern, die ihre Famiıilie 1n Deutschland haben Dıie Fın- Bereits zZzu Begınn der Einwanderung 1m Jahre 1955
wanderung des Arbeiters stellt 1ın sich ine vorüber- wurde 1n Deutschland die So% Miıssıone Cattolica Italıana
gehende Notwendigkeit dar, die Einwanderung VO  — Fa- errichtet. Sıe verfügt heute über folgende Zentren: Köln,
mıilien schaflt definitive Verhältnisse. Und gerade davor Oberhausen, Essen, Hannover, Hamburg, Berlın, Frank-
schrecken die deutschen Unternehmer un: noch mehr die turt, Mannheıim, Saarbrücken, Stuttgart, München, Nürn-
deutschen Stellen un eın Teil der Offentlichkeit berg. Sıe hat ıhren Hauptsıtz 1n öln Die Zentren W er-

zurück. Man hätte dem Problem ausweıichen können, 1- den gegenwärt1ig geleitet VO  w) der Kongregatıon der Scala-
dem 114  - sıch VO  3 Anfang autf die Einwanderung briniani, die sıch 1n besonderer Weiıse der Seelsorge der
lediger Arbeiter festgelegt hätte. Der Bedarf Arbeits- Italiener 1m Ausland wıdmet. Die Mıssıon Z1bt auch die
kriäften hätte auch dadurch gedeckt werden können. iıne Zeıtung „ squilla“ heraus, die vierzehntägıig erscheint

gelenkte Wanderung hätte reıilıch den Stempel der und die Arbeiter VOTL xllem über relig1öse und soz1ale
Untreiheit 1 siıch o  en. Manche Arbeiter versuchen Fragen intormiert. Die Mıssıon bemührt sıch, ıhre Be-
Nu  $ ihre Famiıulie nachzuholen. In den seltensten Fiällen treuungsmöglichkeiten weıter auszubauen. Es tehlt aber
velingt wirklich. Und gelingt, fallen diese amı- Personal un VOL allem auch Priestern. Von
lien meistens den carıtatıven Verbänden Z ASt. Sıcher den 1m Eınsatz efindlichen Priestern verwaltet oft
mu{ß INa  - für die Lage die Verhältnisse auf dem deutschen eın Priester allein das Gebiet eıner oder 50  5'  Q mehrerer
Wohnungsmarkt verantwortlich machen. Es 1St verständ- Dıözesen. Immerhiın 1St gelungen, 1n den Schwerpunk-
lıch, dafß viele deutsche Wohnungsämter ıhre Hılte aut die ten iıtalienische Gottesdienste abzuhalten. In der Art un
deutschen Wohnungssuchenden eschränken. ber 1m der Zahl dieser Gottesdienste lıegt aber ine besondere
Sınne der Gleichstellung der Ausländer MIit den Deutschen Getahr. Praktisch können die iıtalienıschen Priester NUr

ISt dies nıcht. Dıies wenıger, als eın Ausländer aum jeden vierten Sonntag 1 yleichen Ort einen Gottesdienst
abhalten. Nur 1n Zentren, mehrere Priester ZUr Ver-Aussıcht hat, auf dem prıvaten Wohnungsmarkt durch-

zukommen. Dıies ann schon nıcht Nn seiner 1Nall- fügung stehen, WwWI1e B 1n Köln, 1St möglıch, jeden
gelnden Sprachkenntnisse un: Nn der Recht oder Sonntag einen Gottesdienst abzuhalten. Dadurch besteht

die Getahr, dafß der ıtalienısche Arbeıter beim BesuchUnrecht bestehenden Einstellung deutscher Vermieter SC-
genüber den Ausländern. Darüber hinaus 1St dabei me1lst dieser Gottesdienste bewenden 5ßt un sıch den
durch die Anzahl der Kiınder benachteiligt. Die südländıi- übrigen Sonntagen se1ine relig1ösen Pfliıchten ıcht
schen Famıilien sınd meIlst kinderreich. Für 1i1ne Famılie kümmert.
MIt drei bıs j1er Kındern i1ne Wohnung finden, 1St Sozial-carıtative Hılfenaber auch tfür den Deutschen eın Kunststück. Betriebe
haben die Gewohnheit, unempfindlich werden, sobald Ebenso bereits Begınn der italienischen Einwanderung
der Arbeiter MIt Famılie auttaucht. Sıcher sind die Mög- hat das Päpstliche Hılfswerk (Upera Pontihicıa di Assı-
lıchkeiten \d€l‘ Betriebe begrenzt. Sıie haben zudem Wıder- stenza) MITt der Errichtung eines eigenen Fürsorgenetzes
stände in der eigenen Arbeiterschaft ürchten. ber 1ın Deutschland begonnen. Im Jahre 1958 bestanden be-
trotzdem dürften sıie ihre Miırthilfe nıcht verweıgern. Ge- reits zehn Fürsorgezentren 1n Danz Deutschland. Infolge
löst könnte das Problem $reilich D durch ine energische Personalmangels und organisatorischer Schwierigkeiten
Zusammenarbeıit zwischen Betrieben, Wohlfahrtsverbän- die V'  c Behörde für die Fürsorger befand sich in
den un den öffentlichen Stellen werden. Es ist be- Rom sank die Zahl der Fürsorger Ende 1959 auf fünt
dauern, daß der Bund das für den Bau VO  3 Wohnheimen Im Frühjahr 1960 errichtete aber der Deutsche Carıtas-

verband 1n Zusammenarbeit mıiıt der COPA mıiıt dertür ausländische Arbeiter gewährte Darlehen in der
öhe VO  - 100 Miıllionen ıcht ausschließlich für den bisher schon zusammengearbeitet hatte ein eigenes
Bau VO  - Familienunterkünften ZULC Verfügung gestellt Referat für die Betreuung der ausländischen Arbeits-

kräfte Zum Leıiter des Reftferates wurde Dr Maturı,hat Da d1€ Unterbringung der Jedigen Arbeiter bei 1N1-
SCIMN Wıillen ohnehin eın großes Problem dar- eın Priester Au Trıent, der A Germanıkum studiert
tellt, w1e me1st ANSCHOMMCN wird, hat Man 1er ıne e1In- hatte, bestellt. In relatıv kurzer eIit gelang dem Re-
malıge Chance verpaßt. Der Einwand, das Rısıko sel ferat, seınen Mitarbeiterstab’ erweıtern, die vorhan-
orofß, 1St nıcht stichhaltig. Sollten diese Wohnungen ein- denen Zentren Neu besetzen un Cue errichten.
mal leer werden, 1St nıcht schwierig, s1e für eiınen Gegenwärtig bestehen tolgende Fürsorgezentren des
anderen Verwendungszweck einzurichten, WenNnn diese Deutschen Caritasverbandes: Freiburg dl Br Göppingen,
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Hamburg, Kassel, Köln, Konstanz, Limburé‚ Lörrach, Vor allem 1St iıne ENSCIC Zusammenarbeit z$vischen iıtalie-
Ludwigshafen, Maınz, München, Nürnberg, Saarbrücken, nıschen un deutschen Stellen nıcht NUr wünschenswert,
Saarlouis, Sıngen, Stuttgart, Wiıesbaden, Wuppertal. Die sondern notwendig. Dies oilt auf staatlicher Ebene für die
Errichtung weıterer Zentren, 1n Düsseldorf, Aachen, Konsulate und Arbeitsämter bzw. die Ausländerpolizeı,
Trıier USW., 1St geplant. auf kırchlicher Ebene für die deutschen Geıistlichen un
Die Tätigkeit dieser Zentren hat ausgesprochenen soz1ial- die iıtalienischen Seelsorger un: zwıschen den iıtalienischen
carıtatıven Charakter. Sıie erstreckt sıch VO  e} der Hılte 1m Fürsorgern der Carıtas und den deutschen soz1al-carıi-
Umgang miıt den Ämtern un Behörden bis Z Vorfüh- atıven Verbänden.
rung VO Filmen und Besuchen in Krankenhäusern und Dabe] ISt die Zusammenarbeit zwıschen den Geistlichen
Gefängnissen. VO  e besonderer Dringlichkeıit. iıne Seelsorge den Aus-

ändern kann 1980858 dann Erfolg haben, WwWenn S1e den Ge-
Arbeitsrechtliche Hılfen gebenheıten des Landes, sıch der Ausländer autfhält,

angepaßst ISt. iıne seelsorgliche Betreuung ausschliefßlich
Hılfe in arbeitsrechtlicher Hınsıcht gewä'.hren 1n Zusam- durch iıtalienıische Geistliche ISt VO  3 geringer Wıirksam-
menarbeit mIıt der Vertretung der G1 (Christliche Ar- eılit. 1ne eıgene Ausländerseelsorge 1St. notwendig. ber
beiterverbände Italıens), die in Deutschland biısher 7Z7wel S1e annn hre Aufgabe NUuUr erfüllen, WEn s1e dabe1 VO  a
Zentren haben, und WAar in öln un: Stuttgart, die Ka- der deutschen Seelsorge unterstutzt wırd. Wie schon CI -
tholische Arbeiterbewegung Deutschlands. Diese unterhält wähnt, bringt der sporadische Besuch des Gottesdienstes
auch O: ICSC Kontakte miıt den Ausländern un: 1St den Ausländer 1n die Getahr der Entfiremdung VO:  3 der
bemüht, diese iıhrer Gruppenarbeıit beteiligen. Der Kırche. Wenn ihm die Kirche L1LLULE alle vier Wochen einmal
Freıie Gewerkschaftsbund Italiens hat 1ne Vertretung gegenwärtıg wiırd, wırd ıhre Gegenwart in einem nıcht
beim Deutschen Gewerkschaftsbund in Düsseldorf errich- mehr christlich gepragten Miılieu bald überhaupt nıcht
LeLtr Auch diese Vertretung bemührt sıch 1n Zusammenarbeıt mehr spuren. Hıer müfste der richtige Ausgleich gyefunden
miıt dem DGB Hılte tür die Italıener in arbeitsrecht- werden 7zwischen der Pflege eıgener Tradıtion un: ber-
licher Hınsıcht. Von Fall Fall kümmern sıch auch die nahme deutscher Gepflogenheiten 1m kirchlichen Leben
Gewerkschaften die Ausländer. Im allgemeinen 1sSt Erste Voraussetzung dafür ISt, da{fß der italienische Seel-
aber das Verhalten der Gewerkschaften gegenüber den SOISCI mMIt den deutschen Verhältnissen gründlıch
Ausländern eher zurückhaltend. Diese Zurückhaltung ISE IDiese Vertrautheit annn sıch LLUTL erwerben 1m Um-
beruht allerdings autf Gegenseitigkeit, da die Ausländer San miıt den deutsch.  S  e Mitbrüdern. Die deutschen Seel-
die für s$1e hohen Gewerkschaftsbeiträge scheuen. SOTSCI muüuften sıch aber VOT allem die 1n iıhrer Pfarrei

ansässıgen ausländischen Arbeiter kümmern un den
Probleme der Zusammenarbeit Kontakt MIt den ausländischen Geistlichen suchen. Auch

sollte möglıch se1n, mehr deutsche Geistliche für die
Um menschliche Kontakte in der Freizeıit emühen sıch Aushiltfe ın der Ausländerseelsorge als Aushıilftfskräfte
ıne Reihe VO  - weıteren katholischen Verbänden, E verpflichten. Diese Möglichkeit ware gyvegenüber den Ita-
die CAN das Katholische Männerwerk, das Kolpingwerk, ienern ohne weıteres gegeben, da viele deutsche Geistliche

noch VO iıhrem römiıschen Studienaufenthalt her MmMIt derdie Katholische Heimstattbewegung. Von seıten der Ver-
bände versucht 11a  — besonders, das Interesse den iıtalıenıschen Sprache und den iıtalıenischen Verhältnissen
Ausländern 1m eigenen ager wecken, VOT allem be] sind. Auf diese Weıse fände der Ausländer eich-

ter den Weg Z relig1ösen Leben in Deutschland, unden Arbeitskollegen un bei den Heiımvorständen. Auch
sozial-carıtatıve Hılten werden hıer VO  Z Fall Fall g- würden gefährlichel Lücken 1n der relig1ösen Betreuung
währt. Es tehlt also nırgends Bereitschaft un S vermieden.
C  3 Wıllen, den Ausländern wirklich helfen. a Ahnlıich wichtig ware ıne noch ENSCIC Zusammenarbeit
sıch be] den Ausländern VOTI allem Arbeiter Aaus katho- zwiıschen den Fürsorgestellen un den Stellen der Mıssıon.
liıschen Ländern handelt, haben sıch die deutschen Ver- Unnötigerweıise mu{fß siıch der Priester miıt vielen Dingen
bände 1m Bewußfßtsein brüderlicher Verantwortung SPO11- belasten, die mIt der Seelsorge 1n den seltensten Fällen
tan der Ausländer ANSCHOMMECN. ber diese Spontaneıtät direkt und aum einmal ındirekt tun haben Es 1St 1mM
tehlt auch 1mM katholischen ager 1m Hınblick autf Sınne eıner rationalen Arbeıtsteilung, da{fßß der Fürsorger
i1ne VO  a der Sache geforderte Zusammenarbeit. Es 1St der Carıtas dem ıtalienischen Geistlichen die Fürsorge-
verständlich, da{fß jeder Verband auf seine Weıse hılft arbeıt, die aut ;h zukommt, möglıchst Sdanz 1abnımmt.
ber die Verantwortlichen mussen sıch dessen bewußt Dadurch annn sıch der Geistliche für seine eigentlichen
se1n, da{fß gegenüber den Ausländern andere Methoden seelsorglichen Aufgaben frei machen. Es 1St treilich zweck-
anzuwenden sind als gegenüber den eigenen Miıtgliedern dienlicher und den organısatorischen Gegebenheiten —

un: da{fß deshalb die Arbeıiıt NUr erfolgreich ISE, WCECLnN sS1e gepaßter, da{ß der Fürsorger gegenüber dem Geistlichen
1mMm Rahmen gemeinsamer Anstrengung geleistet wırd. Bıs- sel1ne Unabhängigkeit behält. Jedenfalls 1St dıe Errichtung
her hat jeder Verband zuvıel organısiert un: nach eıgenen eigener Fürsorgestellen der Mıssıonen neben denen der
Konzepten gearbeıtet. Man An nıcht SCH, da{fß 11a  a Carıtas wen1g zweckmäfsıg. Eın räumliches Zusammen-
dabej immer ıne geschickte and bewiesen hat Auch rücken der beiden Stellen dort, beide vertreten sınd,
blieb oft beim gutecn Wıillen der Verbandsspitze, ohne ware für die praktische Arbeit sıcher zweckmäfßßigsten.
daß auf ME RHEr Ebene wirkliche Arbeit geleistet wurde. Zu diesem Zwecke ware die Gründung eıgener Zentren
Man mu{ sıch VOL allem darüber klar se1nN, da{fß oilt, für die Ausländer, sowohl der Fürsorger W1€e der Seel-
mıt den bereıits bestehenden Organısationen INMeEN- SOTSCI seine Sprechstunden hat, besonders empfehlen.
zuarbeiten un: die bereits vorhandenen Einrichtungen Haben sıch die bereıits bestehenden Zentren SCHL der Ge-
gemeınsam nutzen. Häufige Neueinrichtungen bringen fahr, das Nıchtstun fördern, vielleicht nıcht 1n dem
nıcht den gewünschten Ertolg. Maiße bewährt, 1n dem iINan sıch das erhoft hatte,

425



0 AA  AT f'3  'FYa i F  i

haben s1e sıch 1m Hinblick auf die Zusammenarbeit-sicher die Arbeitgeber mıt ihnen manchmal 1n Konflikt kom-
POSIEV ausgewirkt. 103l =) 0 IM Am meisten geklagt wiırd über die geringe Bestän-
Hervorgehoben werden mußß, da{(ß die deutschen Arbeits- digkeit der Arbeiter, eın negatıver Faktor, der sich nıe
amter, die Ja über die Bundesanstalt die Bemühungen der beheben lassen wird. Der Arbeitgeber kümmert sıch
Fürsorger auch finanziell unterstutzen, ZZAAR Mitarbeit me1lst auch das persönliche Wohl seiner Miıtarbeiter.
durchaus bereit sind. Dasselbe oilt auch VO  e den iıtalieni- Meıst sınd Arbeitgeber auch bereit, die Arbeit der Für-
schen und spanıschen Konsulaten. Es wird also 1n erster sorgestellen unterstutzen. Manche Betriebe fördern
Linıie VO  — den kirchlichen Stellen un: treien Verbänden auch das Bemühen Freizeitgestaltung 1n den Unter-
abhängen, die Betreuungsprobleme 1n sachgerechter Art künften. Der Arbeitgeber hat eın Interesse daran, daß sich

lösen. Da die ausländischen Arbeiter gleich w1e die der Arbeiter wohlfühlt Trotzdem annn 1194  a ıcht agcCh,
Deutschen kırchensteuerpflichtig sınd, ware auch iıne da{fß die Arbeitgeber die eigentliıchen Probleme schon all-
etwas grofßzügıgere finanzielle Unterstützung der Be- gemeın ausreichend erkannt haben Man mu{ zugeben,
treuungsarbeiten VO seıten der kirchlichen Behörden dafß Dinge 1Dt, die der Betrieb 1Ur schwer bewältigen
durchaus gerechtfertigt. annn ber die Schwierigkeiten befreien iıh nıcht VO der

Verpflichtung, auch OFt mitzuhelfen, sıch der deut-
sche Arbeiter allein weiterheltfen annSpanıer UuN Griechen

Das Verhältnis den deutschen ArbeiternDie Spanıer verfügten bis ZU Abschlu{fß des Anwerbe-
1bkommens über keinen eigenen Betreuungsapparat. YSt Ebenso entscheidend 1St das Verhältnis des Ausländers ZUr

Ende 1960 kamen die ersten spanıschen Geistlichen deutschen Arbeiterschaft. ber gerade über dieses Ver-
un Fürsorger nach Deutschland. Im Augenblick befinden hältnis äßt sıch wenı1gsten SagecCnN. Es scheint auch VO

sıch spanische Seelsorger 1n Köln, Düsseldorf, Frankfurt allen verantwortlichen Stellen meısten vernachlässigt
worden se1InN. essere Kontakte MIt der deutschen Ar-un Stuttgart. Es handelt sich aber dabei 1Ur ZuU Teil

hauptamtlıche Seelsorger. Es xibt noch keine zentrale beiterschaft waren unbedingt notwendig. ber die CN-
Stelle für Spanierseelsorge. Dıiıe spanıschen Priester eNtTt- seıtigen Vorurteıile innerhalb der Arbeiterschaft sind

noch yroß, als daß S1e Arbeıitsplatz Sanz überwun-talten aber bereits me recHC Tätigkeit un arbeiten Zzut
MmMIt den Ortsseelsorgern un den Stellen der Carıtas —- den werden könnten. Es 1St bısher e Einzeltällen
sammen.. abgesehen iıcht gelungen, ENSCIC Kontakte zwiıschen

den Angehörigen deutscher katholischer Verbände un denIn Köln, Frankfurt un: Stuttgart zibt auch bereits
eigene spanısche Fürsorger. Auch S1e unterstehen der Lei- Ausländern herzustellen. Man annn aber auch nıcht a  1,
tung des Deutschen Carıitasverbandes. daß eın ausgesprochen kühles oder reserviertes Klima
Für die Griechen gyab bisher keine eigenen Betreuungs- zwiıischen den Arbeitern herrscht. Einzelne Proteste der
stellen. Man hat sıch verschiedentlich bemüht, griechisch- deutschen Arbeiter SCH angeblicher Bevorzugung der
orthodoxe Geistliche für dıe Seelsorge gewınnen. Dies ausländischen Arbeiter kamen VOT. ber INa  - darf solche
scheiterte aber personellen un jurisdiktionellen Vortälle ıcht csehr dramatisıeren. Hıer hätten aller-
Schwierigkeiten. Da bei den Griechisch-Orthodoxen der dings die Arbeiterverbände und Gewerkschaften ine
Heimatbischof nıcht berechtigt ISt: eiınen Geistlichen VO vermittelnde Aufgabe. Sıe kapitulieren aber allzu leicht
sıch AaUuUs nach Deutschland senden, gestaltet sıch 1er die VOrLr der Meıinung ihrer deutschen Mitglieder. Den katho-
Eıinrichtung einer eigenen Seelsorge besonders schwier1g. lischen Verbänden fället 1er die Aufgabe Z mehr noch
Mıt Begınn des Jahres hat die evangelische Kirche un: die als bisher ihre eigenen Mitglieder auf die Ausländer hin-
Innere Mıssıon begonnen, in Zusammenarbeit mıiıt der Zzuweılsen un bestehende Mißverständnisse klären
Griechisch-Orthodoxen Kirche Betreuungs- un Seelsorge- Dies erfordert freılich 1e]l Geduld un Arbeit auf Jange
stellen tür die Griechen errichten. Da aber die Grie- Sıcht, bleibt 1aber der eiNz1ge wirksame Weg, dem AaUS-

chen dogmatisch un liturgisch MIt den Evangelischen ländischen Arbeiter über die verschiedenen Gefahren des
wen1g Geme1insames haben, gestaltet sıch die Zusammen- Milieus hinwegzuhelfen un: ıh ıcht 1Ur wiırtschaftlıch,
arbeit reın VO  > der Sache her etwas schwierig. sondern auch menschlich 1n der deutschen Arbeiterwelt

beheimaten. Nur das Bemühen den Ausländer Ar-

VI beitsplatz durch den deutschen Arbeiter selbst schaflt
wirkliche Kontakte, denen gegenüber alle organısıerten
Kontakte 11ULr einen unwirksamen Notbehelf darstellen.Einzelprobléme Hıer werden auch die Mitglieder der deutschen katholi-
schen Verbände beweisen haben, w1e sehr s1e VO derEinige Einzelprobleme, die tür das richtige Verständnıis sittlichen un relig1ösen Substanz des eigenen Verbandesder Gesamtsıtuation besonders wichtig scheinen, se1en hıer

noch ZENANNT. durchdrungen sind. 1ne wertvolle Hıiılfe ware 1er U,

eın Ng| Kontakt der ausländischen Seelsorger mıt der
deutschen Arbeiterschaft.Verhältnis ZU Arbeitgeber

FEntscheidend für den ausländischen Arbeiter in Deutsch- Das Problem der Freizeit
land 1St sein Verhältnis Z Arbeıitgeber. Die Arbeitgeber
klagen wenıger über die ausländischen Arbeiter, als 11a  3 Zuletzt waäare noch eın Wort ZUET Freizeiigestal-
vielleicht erwarten möchte. Die Befürchtung, da{fß der Süd- Lung Interessanterweise zerbrechen sıch darüber die deut-
länder als Arbeitskraft iın der deutschen Wıirtschaft nıcht schen Stellen mehr den Kopf als die ausländischen. Dıie
au hat sıch ıcht bestätigt. Die Ausländer arbeiten Bemühungen der verschiedensten Stellen verdienen Aner-
me1lst ZuUut. Sıe möchten vielfach mehr UÜberstunden kennung. Man mu{ siıch jedoch über die außerst begrenz-
machen, mehr eld verdienen, daß deswegen ten Möglichkeiten der Freizeitgestaltung 1m klaren se1in.
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Man überlegt sich WIC INan die Italiener VO  - der punkten arbeitsscheuer Elemente werden Für siıch allein
Straße wegbringen annn Sıcher C1in schr lobenswertes wird das Freizeitproblem überhaupt iıcht lösen SC1H
Unternehmen ber der Italiener liebt die Straße un Eın Umstand der übrigens tfür die einheimischen Arbeiter
fühlt sıch dort wohlsten Auch die beste Unterkunft SCHNAUSO oılt Der Autenthalt des Ausländers mu{ als
wiıird ıh: davon auf die Dauer nıcht abhalten Sıcher 1ST Banzcer gesehen werden Gelingt CS, die Ausländer nıcht

notwendig, die Unterkünfte freundlich gestalten. 11UI den Arbeitsprozefß sondern auch die deutsche
Auch Radio un Fernsehen haben dort iıhre Funktion. Arbeitswelt einzugliedern da{fß sich als Italiıener,
ber der Massenabsatz Fernsehgeräten hat sicher nıcht Grieche oder Spanıer neben Deutschen wohlfühlt, verliert
Aazu beigetragen, die Straßen Italiens entvölkern. auch das Problem der Freizeitgestaltung viel Schärfe
Auch gelegentliche Filmvorführungen lösen das Problem Es gilt nıcht, möglıichst jel Organısierte Freıizeıt, sondern
der Freıizeıit ıcht Eıgene Zentren, siıch die Italiener Kontakte Arbeıtsplatz schaffen, die der rel-
authalten und auf iıhre CISCHC Art leben können, sind ZeCit fortdauern Da dies bisher ZuL WIC nıcht gelungen
siıcher begrüßen ber S1IC dürfen nıcht Sammel- IST, ISTt das eigentliche Problem

Aus der Okumene
weil das Thema schon Rahmen des Berichtes über denEın Herr Eıne Taufe
Zentralausschuß behandelt worden 1ST einschliefßlich der

Dogmatische Fortschritte Etatsfragen, die ergeben, da{fß die künftigen Aufwendun-
der „Faith an Order“-Kommission? SCHh für Faiıich aın Order 1Ur Ce1MN Fünftel der für die 1LICUEC

„Kommıissıon tür Weltmission un Evangelısatıon be-
Nach dem Protokoll über die Tagung des Zentralaus- tragen werden (a 183)
schusses des Weltrates der Kirchen St Andrews, über
deren Ergebnisse 1er berichtet wurde (vgl Herder- Die Interpretation der Einheitsformel
Korrespondenz ds Jhg., 138f un: hat 1U Das aper Nr 31 1STE e1in cschr ausführliches enggedrucktes
auch die Kommıissıon Faıth ınOrder das Protokoll ihrer Protokoll VO  w 125 Seıten, dazu die Lıisten der Mıt-
Arbeitstagung St Andrews VO —_- August 1960 ylieder der verschiedenen Kommissıonen Es IST für CIn

als aper Nr 31 (Genf Route de Malagnou) vorgelegt konfessionskundliches Studium überreich Zu den olän-
un dazu ersten Zwischenbericht der Theologischen zendsten Partıen gehören die Berichte des Generalsekre-
Kommissıon über Christus un die Kirche Y die 19572 der heute über zehn Millionen Mitglieder zählenden

Lund aut der etzten Weltkonterenz VO  w} Faith and un weiter wachsenden „Pfingstbewegung (D 60 f.) un
Order ıhr Mandart erhielt Der Bericht der der oll- der Situationsbericht Aaus der SowJjetzone über die Tauf-
versammlung vorgelegt werden oll 1ST MT Vor- frage VO  3 Generalsuperintendent Jacob Kottbus
WOTFT des Vorsitzenden der 25köpfigen Arbeitskommission, (S 49 f Beide Themen würden 1Nien CISCHNCH Bericht
Oliver Tomkins, anglikanischer Bischot VO  5 Bristol lohnen, ebenfalls die Ausführungen des Reterenten der
herausgegeben un: tührt der uns vorliegenden CNS- Abteilung Jugend Weltrat über die „pädagogische
lischen Originalausgabe den Titel One Lord One Krıse der christlichen Jugend deren Tautfe INa  =) nıcht

ehme un die scharenweiıse der Kırche davonlaute,Baptısm (SCM Press, London 1960 79 FEhe WILr auf
die Ergebnisse dieser Theologischen Kommıissıon eingehen, weıl S1C das Ereign1s der Taufe ıcht ıhr Leben über-
die beträchtliches Gewicht haben, 1IST 1 theolo- setfzen könne (S 67 f.) Dıie prophetischen War nungen
yische Mif$verständnisse vermeıden, S1IC den Rahmen VO  3 Protessor Hendrik Kraemer über die icht mehr
der Gesamtkommission VO  _ Faıch and Order, die verantwortende Vernachlässigung der Laienfrage 111 der
Verhandlungen des aper 31 stellen. ekklesiologischen Arbeit VO  a Faıth An Order sind derart
Diese Methode dürfte dem Weltrat me1ıisten ENTISPTE- da{fß 111a  - S1IC a2um wiedergeben annn Eıner der dreı
chen Hınblick auf die NUAaANCIeErtTE Betonung SECEINCTLT katholischen Beobachter, Bernard Leeming Sal meldete

lebendigen TIradıition durch den Generalsekretär Dr sıch diesem Zusammenhang Wort un W 165 daraut
Vısser Hooft se1iNem Jahresbericht VOTL dem Zentral- hin, die meılısten katholischen Zeitschriften würden VO  3

ausschufß Tradıtion, die das Ganze der Bemühun- Laıen hervorgebracht (S 87) So yäbe viel Bemerkens-
SCH des Weltrates der Kirchen umfaßt (vgl 140) wertes erzählen, aber WIL 1LLUSSCH den Kernpunkt der
un die offensichrtlich durch die Kommıissıon VO  3 Faıcth dogmatischen Methode erfassen, die Faith anı Order
A Order auf C111C Normierung der erstrebten „Finheit Zur Anwendung gelangt bzw VO  3 den Unionsplanern
hinsteuert, die ekklesiologische Neutralität VO 17 O= betätigt wırd

energıisch überwiınden bzw dem „ekklesiologi- Da 1STt ohl IMIL das Wichtigste, WI1IC der derzeitige Vor-
schen Doketismus W1e INnan neuerdings Sagl den Boden sitzende VO  e Faıth and Order, der Kongregationalıst

entziehen (a 141 bzw 266) ber die 1N- Douglas Horton die NeuUeEC Formel Öökumenischer Einheit
heitsformel VO  > Faith an Order wurde bereits berichtet, kommentierte Se1in CE1ISCNAFLISCTr Kommentar hat ormell
ebenso über die finanzielle und verwaltungsmäßige Aut- eın oyrößeres Gewicht als eLtw2 die Kritik des Erzbischofs
WEITUNg der Kommıi1ssıon, deren Eiınengung SEeIL Lund ML VO  3 ork Dr Ramsey, oder des Lutheraners, Professor
daran schuld 1ST daß Faith and Order auf der oll- Ernst Kınder (vgl Herder-Korrespondenz ds Jn
versammlung NUur MI Zwischenberichten den dogma- 384); aber 114  e annn doch daran das methodische D1-
tischen Hauptfragen aufwarten annn Soweıt aper 31 lemma des Weltrates aBlesen Ihm gehören die
die Pläne ber die organısatorische Zukunft VO  3 Faıith Quaker a die bekanntlich als Folge NNeren Pro-
and Order enthält, annn 1er daraut verzichtet werden, testes den anglikanischen und jeden anderen Sakra-
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